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mit rothem Einband war , das Sie mir zeigten . Hinder lieben

das Nette u. Uleine . Aber ich meine nicht mich .

Bittet um 80 Freiexemplare . Sur Wahrung der Rechte des Cyceums⸗

verlags wird die Abfaſſung eines ſchriftlichen Vertrag⸗ nötig ſein , um

deſſen Suſtellung erſucht wird .

. . . . Die erſte Hälfte des Mſpts ligt zur Abſendung parat u.

das überige kann unverzüglich nachfolgen .

Wegen des Schazkäſtleins plagt mich die alte Grille , ob der

Drälat ſich noch zu den Schwänken u. Späſſen des einſt mitunter

muthwilligen Profeſſors ſchickllich ! bekennen dürfe . Das Urtheil

eines Ihrer würdigen Prälaten , der den Calender des rhein⸗

ländiſchen Hausfreundes kennt , würde mir viel Gewicht in die

eine oder andre Wagſchale legen . Mit Hochachtung u. Ergebenheit
der Ihrige
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Umſchlag : Sr . Hochwohlgebohren

Herrn Geh . Hofrath von Cotta

frei . in Stuttgardt .

Original im freih .v. Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .
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An Rapp .
24 . April 1825 .

Ich bezeuge Ihnen , edler Unbekannter , meinen verbindlichen
Dank für die wohlwollende Meinung , mit welcher Sie mich zum

Beſitz eines Exemplares Ihres vielſeitig intereſſanten u. gehalt⸗
vollen Werkes Chriſtus etc . 20) aus eigner werther Hand wollten

gelangen laſſen . Meine Freude darüber war um ſo größer , da

ich das Werk ſchon kannte . Denn Sie wiſſen vielleicht — oder

nicht — daß ich es ſchon im Manuſcript geleſen habe , daß ich

Ihr Cenſor war . Aber dies verſage ich mir nicht hinzuzufügen ,

daß ich es mit großer Aufmerkſamkeit , weniger mit dem Mikro⸗

ſkop des Cenſors , als mit freiem offenen Sinn und Auge , mit

vieler Theilnahme und hie und da mit lebhaften Pulſen geleſen

habe und nun wiederleſe .
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Noch beſonders Dank bin ich Ihnen für die Inlage Ihres
geehrten Schreibens ſchuldig . Ich lege etwas darauf , daß ich
durch Ihre Mittheilung ein Blatt von Jean Paul , dem herr —
lichen , beſitze , das nicht jeder gedruckt leſen kann . Von einem

ſolchen Mann ſo gewürdigt zu ſeyn , iſt eine große ehrenvolle
Würdigung .

Ich ſchließe mit den beſten Wünſchen für Ihre theure Geſund —
heit und mit dem Ausdruck einer beſondern Hochachtung , womit

ich die Ehre habe zu ſeyn

Dero ergebenſter Dr .

Hebel .
Carlsruhe den 24 . April 1825 .

Am Rande von andrer Band erläuternd : „ Chriſtus und die Weltgeſchichte“.
Abſchrift . Berlin , Staatsbibliothek .

An Weſſenberg .

Harlsruhe , 11 . Mai 1825 .

Dankt für das „ſchöne Geſchenk der Merzblumen “ . 209)
. . . . Das Manuſcript der bibl . Geſchichte iſt leider noch dis —

ſeits der Preſſe . Ich kann ihm keinen ſchönern Wunſch in die
Welt mitgeben , als daß das Werklein Ihrer Sufriedenheit ſich
erfreuen möge , wenn ich die Ehre haben werde , es Ihnen zuzu —
ſenden .

Daß der wackere junge Mann , den Sie für das Blindeninſtitut
empfolen haben,10 ) ſehr gut und mit ſchönen Erwartungen
empfangen worden iſt , wiſſen Sie . Ich höre , daß man unnöthiger
Weiſe um eine nähere Beſchreibung der Anſtalt in Sürich u. zwar
auf dem weitläufigen Weg durch die Geſandtſchaften ſich umſehe .
Doch geht immer das erfreuliche daraus hervor , daß man ſich
für die Sache zu intereſſieren ſcheint . . . .

An die ESrrichtung des Taubſtummeninſtituts wird nun mit Ernſt
gedacht .

Original : Beidelberg , Univerſitätsbibliothek , a. a. . , Fol . 288 .

102


	Seite 101
	Seite 102

